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ten Monaten des Jahres. Die Natur erwacht 
und der winterliche Frost ist endlich vorüber. 
Das Thema Gelb schien also passend für diese 
Ausgabe. Nun passt diese Farbe so gut zur 
Ukrainischen Flagge und die Kombination aus 
Gelb und Blau ist zum Symbol für Widerstand 
gegen Putins Krieg geworden. Das ist ein Teil 
der tragischen Entwicklungen in den vergan-
genen Wochen.
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schien uns nicht mehr möglich – zu unüber-
sichtlich war die Lage. Zu vielschichtig die 
Problemlage. Zu fassungslos unsere Gemüter. 
Noch ungeschriebenen Geschichten über die 
„Kulturgeschichte der Banane“ oder „gelbe 
Kochrezepte“ schienen uns nicht adäquat. Wir 
sahen uns daher gezwungen, diese Ausgabe 
kürzer zu machen als gewöhnlich und bitten 
dafür um Verständnis.

In der Zwischenzeit habe ich eine schöne Ge-
schichte über meinen Großvater gehört. Er war 
jahrzehntelang Dorfpfarrer im Hohen Fläming. 
Die letzten Lebensjahre war er aufgrund von 

Krankheit an Bett und Rollstuhl gefesselt, seine 
Gemeindeglieder im Dorf konnte er nicht mehr 
besuchen. Aber er kannte die Geschichte(n) 
von jeder Familie in jedem Haus und sagte: 
Es ist wunderbar, meinen Beruf kann ich auch 
so ausüben. Jeden Abend betete er für eine 
Familie in einem Haus des Dorfes. Im Gebet 
und in der Fürbitte fand er nicht nur Trost, 
sondern auch Stärkung. Diese Geschichte hat 
mich daran erinnert, dass gerade die Fürbitte 
eine gute Basis für all unser Handeln sein 
kann. Sie ist immer ein guter erster Schritt und 
ein Schatz unseres Glaubens.

Danke an alle Mitwirkenden dieser Zeitung 
und ihnen nun viel Freude beim Lesen.

Ihre Miriam Höppner (Redaktion)
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2 G - Ist gelb Genuss oder Gefahr

In Zeiten von Corona kommen einem die 
merkwürdigsten Gedanken, mir auch. 2 G 
kann nämlich auch mehr bedeuten als geimpft 
oder genesen. 2 G bedeutet für mich, dass 
gelb für mich zweifach in meinem Leben 
erscheint.

Gelb ist zum einen eine Signalfarbe und 
lässt uns immer wieder aufmerksam werden, 
Lichtzeichenanlagen warnen uns mit gelben 
Licht ebenso wie gelbe Warnwesten uns auf 
Menschen aufmerksam machen, die sich in 
gefährlichen Situation im Straßenverkehr oder 
an anderen Stellen bewegen. 

Mein mütterlicher Großvater hatte noch 
eine ganz andere Idee, als er schon vor gut 
100 Jahren vor der „gelben Gefahr“ warnte. 
Wahrscheinlich meinte er damit, dass wir die 
Chinesen zu fürchten hätten, weil es so viele 
von ihnen gibt.

Offenbar macht es aber nicht nur die Masse, 
sondern auch die Klasse, denn wer hat derzeit 
schon einen PC „Made in Germany“. China ist 
hingegen zu einer Wirtschaftsmacht gewor-
den, was wahrscheinlich nur wenige gemerkt 
haben, auch wenn sie ständig Produkte von 
dort oder aus dem Umfeld dieses Landes 
erwerben.

Wirtschaft ist jedoch nicht mein Ding, auch 
wenn ich selbst auf die Chinesen für meine 
elektronischen Geräte angewiesen bin, so 
geht mein Blick doch lieber in eine andere 
Richtung, in Blick auf Gottes Schöpfung.

So habe ich mich als Kind an seinen gelben 
Bananen erfreut und heute ziehe ich gern 
durchs Brandenburger Land, wenn der Raps 
in voller gelber Blüte steht und nutze später 
Rapsöl auch gern in der Küche. Ähnlich geht 
es mir mit dem später im Sommer erscheinen-
den Sonnenblumen und ihrem Öl.

Foto: JeyWennigton@unplash

Gelb ist für mich also nicht nur Warnzeiten, 
sondern auch ein Zeichen von Genuss, denn 
was wären Speisen ohne Öl und ich denke 
an dieser Stelle, schade eigentlich, dass nicht 
Oliven auch gelb sind.

Gleiches gilt für das aus der Bibel bekannte 
Nardenöl, wenn auch die Blüten der Narde 
nicht gelb sind, aber das sehr kostbare Nar-
denöl ist es und soll eine Wirkung haben, die 
nicht zu gering einzuschätzen ist, es soll uns 
beruhigen und was brauchen wir mehr als 
Ruhe in diesen unruhigen Zeiten.

Gelb warnt also nicht nur, sondern beruhigt 
auch, nicht nur in Speisen, sondern auch bei 
äußerer Anwendung, weil nur in einem ent-

spannten Körper auch ein entspannter Geist 
wohnen kann und die Seele zur Ruhe kommt.

Da ich einst bei der BVG gelernt habe, kann 
ich natürlich auch behaupten, dass man in 
den gelben Bussen und Bahnen deutlich 
entspannter reisen kann, als im eigenen Auto, 
zumal man während der Fahrt auch noch die 
Gemeindezeitung lesen kann.

Norbert Busse
Der Leitwolf unserer Wanderchristen. Das 

Programm für die kommenden Wochen 
lohnt unbedingt der Beachtung (siehe Seite 13) .

Foto: JeyWennington@unplash
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Gelb

„Gelb“ begleitet mich und meine Arbeit, jeden 
Tag, seit vielen Jahren, denn ich arbeite schon 
mehr als zwanzig Jahre in der Gelben Gruppe 
der evangelischen Kindertagesstätte Martin 
Luther. In der Kita gibt es auch noch die rote 
und die blaue Gruppe. Die Türrahmen sind in 
der jeweiligen Gruppenfarbe gestrichen.

Gelb steht für Licht, Optimismus und Freude. 
Gelb lindert Ängste und Depressionen. Klares 
gelb steht auch für Wissen, Vernunft und 
Logik. Daher sind weitere Bedeutungen von 
gelb die absolute Wahrheit, Rationalität und 
Weisheit. Im Gegensatz zu rot, das körperlich 
anregend wirkt, beflügelt gelb den Geist. Wir 
alle kennen die Redensart vom „hellen Kopf“, 
oder sprechen davon, dass jemandem „ein 
Licht aufgeht“ oder jemand „eine Erleuchtung“ 
hat.

Aber gelb ist auch eine Farbe, die Aufmerk-
samkeit erregt, und aus diesem Grund kann 
sie auch genauso wie Rot und Orange dazu 
verwendet werden, um auf Gefahr hinzuwei-
sen oder ein Signal zu sein. So zum Beispiel 
das gelb der Ampel: entweder sagt es uns 
„Achtung, es wird gleich rot“ oder „Achtung, es 
wird gleich grün.“ Ein anderes Beispiel ist dies, 
dass in mittelalterlichen europäischen Städten 
bei Ausbruch der Pest eine gelbe Fahne 
gehisst wurde.

Foto: Pezibaer@pixabay

Gelb steht im negativen aber auch für Geiz, 
Neid und Egoismus, aber auch Verlogenheit 
und Ärger. Wir kennen alle die Redewendung 
„mir geht die Galle über“ (Galle und gelb ge-
hen auf den gleichen Wortstamm zurück).  Im 
Mittelalter assoziierte man mit gelb Alter und 
Krankheit: vergilben, gelbe Zähne und gelbe 
Haut bekommen.
Ich mag die Farbe gelb sehr gerne und denke 
dabei an gelbes, wärmendes Sonnenlicht, an 
gelbe Blumen, aber auch an Mond und Ster-

ne, die kleinen gelben Hühnerküken und so 
manches andere. Ganz besonders aber freue 
ich mich im Winter, in der kalten und kargen 
Jahreszeit über die gelben Winterblüher wie 
Jasmin, Kornelkirsche, Hamamelis und die 
Winterlinge, die mancherorts gelbe Teppiche 
bilden.

Andrea Albrecht 
ist seit 1981 Gemeindemitglied, arbeitet seit 1989 
in der Ev. Kindertagesstätte Martin Luther und ist 

seit 2002 ehrenamtlich als Lektorin tätig. 
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Sturm nach der Ruhe?
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Ziemlich ruhig ging es leider seit März 2020 in 
unserem Gemeindehaus zu: Corona machte es 
erforderlich, das Haus über Wochen hinweg 
geschlossen zu halten. Auch die Gottesdienste 
fielen aus. 

Inzwischen hat sich die Situation – Gott sei 
Dank! – etwas entspannt. Luthers Laden 
und der Laden „Herr Käthe“ haben wieder 
geöffnet. Die jungen Leute treffen sich wie 
früher im Jugendclub. Es wird getöpfert und 
gebrannt. Gottesdienste dürfen wir feiern, 
wenn auch noch mit Abstand und Masken und 
ohne die vertrauten Lieder von Paul Gerhardt. 
Ein Segen immerhin, wenn unsere Kantorin 
Arisa Ishibashi uns nicht nur mit virtuosem 
Orgelspiel begeistert, sondern die Lieder auch 
mit ihrer wunderbaren Stimme vorsingt. 

Wenn diese Ausgabe der GEMEINDEzeitung 
erscheint, gehört das hoffentlich der Vergan-
genheit an (mit Ausnahme der Maskenpflicht). 
Alle dürfen wieder zu uns kommen, selbst die 
Impfgegnener:innen. So hoffen wir auf einen 
Sturm nach zwei Jahren mit viel Ruhe, der 
unser Haus – und auch die Genezarethkir-
che –belebt: Gottesdienste mit unbegrenzter 
Teilnehmerzahl und Singen. Schmausen 
in Luthers Café. Der Gemeindekirchenrat 
(GKR) und seine Ausschüsse tagen wieder 
in Präsenz. Und am 7. Mai steigt in der 
Fuldastraße hoffentlich der weltweit erste 
Adventsbasar im Mai (siehe Einladung auf 
Seite 7). Denn unsere Lager quellen über mit 
den vielen gespendeten Dingen, die Ihnen 
hoffentlich auch nach Weihnachten noch 
Freude bereiten.

Dann macht das Fahrradfahren auch wieder 
mehr Freude als im kalten Winter. Unser 
Bezirksamt hat uns mit den neuen Fahr-
radständern vor der Kindertagesstätte 
Martin Luther dreifach beschenkt: Zum einen 
finden Sie jetzt fast immer einen Platz, um 
Ihr Rad anschließen zu können. Zum anderen 
können Kinder und Eltern, wenn sie die Fuld-
astraße überqueren wollen, diese viel besser 
überblicken. Und schließlich sind die Bügel so 

Was unsere Gemeinde derzeit beschäftigt…

Dreifacher Schutz vor der Kindertagesstäte in der Fuldastraße: 
Das Bezirksamt hat uns viele Fahrradbügel spendiert.

Ein Wunderwerk der Technik: 

Die linke Treppe vor unserer Kirche 
verwandelt sich in einen Aufzug für be-
einträchtigte Menschen, die die Stufen 
nicht mehr erklimmen können.        

Eva aus der Kita Mittendrin freut 
sich, dass der Rollstuhl jetzt 
problemlos ins Gemeindehaus 
fahren kann.

Fortsetzung auf Seite 6

geschickt montiert, dass unsere Feuerwehr-
zufahrt allenfalls noch mit Smart und größtem 
Mut zugeparkt werden kann. Wer einmal wie 
ich zwei Stunden bei Minusgraden gewartet 
hat, bis der Abschleppwagen endlich ein 
blockierendes Auto umgeparkt hatte, weiß das 
zu schätzen.

Was mehr als ein Jahr brauchte, ist nun 
endlich fertig: der neue Außenaufzug für 
Rollstuhlfahrer:innen und alle, denen die 
Stufen von der Straße ins Gemeindehaus Pro-
bleme bereiten. Es war wahrlich eine schwie-
rige und teure Geburt! Denn der Neuköllner 
Denkmalschutz forderte, dass die Anlage 
fast unsichtbar sein muss. Nur eine Firma in 
Europa, nämlich in Dänemark, konnte solch 
einen Aufzug fertigen: Normalerweise sieht er 
aus wie die alte Treppe, nur dass die Stufen 
jetzt so frisch aussehen wie 1909. Vermutlich 
der teuerste Behindertenaufzug Berlins, nur 
dank des namhaften Zuschusses der AKTION 
MENSCH konnten wir uns so etwas leisten. 
Ich freue mich deshalb, wenn Sie wieder auf 

Ihr Glück hoffen und ein Glücks-Los kaufen: 
gibt es ab 6 € im Monat. Werden Sie dadurch 
Millionär, fällt vielleicht eine Spende für unsere 
Gemeinde ab?

Die Fotos unten zeigen, wie der Lift funktio-
niert: Die Stufen sinken nach unten, so dass 
eine ebene Fläche entsteht. Die fährt den 
Rollstuhl dann nach oben, die Tür öffnet sich 
elektrisch. Damit der Rollstuhl nicht auf die 
Straße stürzen kann, steigen an allen Seiten 
Schutzschilde hoch. Anschließend stellt die 
Maschinerie wieder die Treppe her, so dass 
die Tür den Fußgängern auch einen kur-
zen Weg zum Vintage-Laden „Herr Käthe“ 
ermöglicht.

Zunächst kann den Aufzug jeder nutzen, der 
die Knöpfe zu drücken vermag. Sollte sich 
herausstellen, dass Kinder ihn als Spielplatz 
entdecken oder er durch Vandalismus be-
schädigt wird, können wir umschalten: Dann 
kann ihn nur noch bewegen, wer den dafür 
passenden Chip hat.

Noch mehr Chips
Orange-rote Chips erhalten demnächst 
alle beruflich und ehrenamtlich in unserer 
Gemeinde Mitarbeitenden: Mit diesen elektro-
nischen Schlüsselanhängern kann man dann 
die Türen öffnen. Sofern man dazu berechtigt 
ist, denn jeder einzelne Chip enthält genaue 
Informationen darüber, wer welche Türen 
aufschließen darf. [...]
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[...]  Das Ganze nennt sich „Digitale Zutritts-
steuerung“ und wird schon in vielen Gebäu-
den, auch kirchlichen, eingesetzt. Gegenüber 
dem normalen Sicherheitsschloss hat sie 
viele Vorteile: Die Chips kosten 7 Euro und 
sind damit billiger als ein Schlüssel. Geht ein 
Chip verloren, kann er ganz einfach gesperrt 
werden – man muss nicht mehr alle betroffe-
nen Schlösser austauschen, was bisher schnell 
Tausende kosten kann. Und für alle Mitar-
beitenden kann genau festgelegt werden, zu 
welchen Räumen sie Zutritt haben – damit hat 
der Wildwuchs der vielen unterschiedlichen 
Schlösser, die Getränke, Lebensmittel und 
Computer vor unbefugtem Zugriff schützen 
sollen, endlich ein Ende.

Und noch ein Vorteil: Jede Tür merkt sich die 
hundert Menschen, die die Tür zuletzt geöffnet 
haben. Denn in den ruhigen Monaten häuften 
sich leider die Einbrüche in unserem Haus: 
Unbekannte öffneten die Türen mit ihrem 
Schlüssel und brachen dann die verschlosse-
nen Schränke auf. Meist war der Schaden weit 
größer als die Beute, denn in unserem Haus 
liegt alles wirklich Wertvolle in Tresoren.

Von seinem Amt zurückgetreten ist Detlev 
Weber, langjähriges Mitglied unseres GKR. 
Als erfahrener Bauingenieur war er stets 
ein tatkräftiger Ratgeber. Als Mitglied der 
Kreissynode und Vorsitzender des kreiskirch-
lichen Bauausschusses hat er nicht nur in 
Neukölln, sondern auch für unsere Gemeinde 
viel bewegt.

Eine Krankheit raubt Detlev Weber nun viele 
Kräfte, so dass er kürzertreten muss. Weiterhin 
wird er als unser Gesellschafter-Vertreter im 
Diakoniewerk Simeon darauf achten, dass die 
dortigen Geschäfte ordentlich und im Interes-
se der betreuten Menschen geführt werden. 
Wir danken Detlev Weber und seiner 
Partnerin  Heidelinde Pätzel, die früher 
Leiterin unserer Diakoniestation war und 
sich ebenfalls bei Martin Luther engagier-
te, für ihre treuen Dienste!

Ralf Nordhauß 
plant zusammen mit der Friedenauer Firma Knorr 
die elektronische Zutrittssteuerung und lernt gera-
de viel über Transponder und  Fluchtwegterminals.

Leuchtturm und Staffelstab
Interview mit GKR Mitglied a.D. Detlev Weber 

An einem Donnerstagnachmittag im 
Februar hatten Detlev Weber und Miriam 
Höppner (Redaktion) im Gemeinderaum 
der Martin-Luther-Kirche ein spannendes 
Gespräch über 30 Jahre Mitmachen bei 
Martin-Luther, Bauarbeiten in der Kirche, 
die große Liebe und was einen festen 
Glauben ausmacht. Hier für Euch einige 
Ausschnitte aus diesem Gespräch (das 
vollständige Interview findet ihr auf der 
Internetseite):

Miriam Höppner: Danke, dass Du dir anlässlich 
deines Ausscheidens aus dem GKR die Zeit nimmst, 
aus deiner Zeit in dieser Gemeinde zu berichten. 
Vielleicht zunächst einmal, was bewegt dich dazu, 
deine Mitgliedschaft im GKR aufzugeben?

Detlev Weber: Ich war gerade erst vor 
Kurzem wieder im Krankenhaus und als ich 
zurückkam, habe ich mir gesagt: Detlev, womit 
hörst du auf? Und ich werde auch stückweise 
weitere Aufgaben abgeben müssen, aber mit 
dieser hier fange ich an. Beim Bauausschuss 
im Kirchenkreis habe ich schon Vorsorge 
getroffen. Da haben wir gleich nach der Wahl 
einen Vertreter für mich bestimmt. Da bin ich 
jetzt in der vierten Amtszeit und seit 14 Jahren 
Vorsitzender des Bauausschusses. Diese 
Arbeit macht mir viel Spaß.  Außerdem bin ich 
seit 20 Jahren Mitglied im Kreiskirchenrat.
Besonders wichtig ist mir auch die Arbeit 
beim DIAKONIEWERK SIMEON. Ich bin seit 28 
Jahren für Martin Luther in der Gesellschaf-
terversammlung der Diakonie. Die ganzen 

Entwicklungen von den Gemeindeschwestern 
bis hin zur Fusion zum Diakoniewerk SIMEON 
habe ich mitgetragen. Ich sitze dort seit ca. 
22 Jahren im Aufsichtsrat, war zeitweilig auch 
Vorsitzender des Aufsichtsrats. Das ist etwas, 
dass mir besonders am Herzen liegt. Denn 
damit kann ich der Gesellschaft eine Menge 
wiedergeben, was ich selber Gutes von der 
Gesellschaft empfangen habe während 
meines Lebens.

Wie bist du zur Martin-Luther-Gemeinde gekom-
men?
Als damals die Grenzöffnung war, habe ich 
an dem Stützpunkt in der Harzer Straße eine 
Werbung gesehen, dass diese Gemeinde 
noch Kinder für die Eltern-Kind-Gruppe 
aufnähme. So habe ich meine Tochter Britta 
hier angemeldet. Im Jahr1992 wurde meine 
Tochter Melanie bei ML von Pfarrer Carsten 
Minkner konfirmiert. Nach der Konfirmati-
on sprach mich Monika Weber (damalige 
Pfarrerin [A. d. R.]) an, ob ich nicht Lust hätte, 
für den GKR zu kandidieren. Da ich von Beruf 
Bausachverständiger bin, wurde mir nach 
der Wahl schnell die Mitarbeit im Bauaus-
schuss der Gemeinde anvertraut, eine sehr 
interessante Aufgabe. Dadurch bin ich in die 
Gemeinde eingetaucht.

Welche schönste Baugeschichte möchtest du nicht 
vergessen? 
Unser damaliger Pfarrer Dieter Spanknebel 
sprudelte vor unwahrscheinlichen Ideen. Er 
hatte die Idee: Der Gemeindesaal, so wie er 
ist, ist blöd: eine Tür zum Flur, die andere zum 
Hof. Man kam damals nicht vom Kirchsaal 
direkt in den Gemeindesaal. Das Café gab es 
schon, aber man kam nur vom Eingang hinein. 
Also warfen wir einen Blick auf die Unterlagen, 
und wir machten einen Plan: Wir brauchen 
eine Tür zum Café und eine Tür zum Kirchsaal. 
Da kam der Architekt Schlotter zusätzlich auf 
die Idee, wir machen eine große, runde Tür, 
die vom Kirchsaal aussieht wie ein Omega. 
Ich mag insbesondere das Altarbild [...]

Fortsetzung von Seite 5

Fortsetzung auf Seite 8Foto: Florian von Ploetz | Blick vom Gemeindesaal
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Adventsbasar im Mai
Einladung zum Mitmachen

Wir rühmen uns ja manchmal damit, den größten Adventsbasar Berlins 
auszurichten. Ob das nun wirklich genau so stimmt, wird sich vermut-
lich nie klären. Aber eines ist klar: In diesem Jahr werden wir den 
größten und vermutlich auch einzigen Adventsbasar im Monat  
Mai veranstalten, genauer gesagt am Samstag, 07.05.2022!

Nachdem wir im November das zweite Jahr in Folge den Adventsbasar 
am 1. Advent absagen mussten, war uns sofort klar, dass es diesmal ei-
nen Ersatztermin geben muss. So haben wir kurzerhand entschieden, 
uns von den Zwängen des Kalenders zu befreien und den Adventsba-
sar eben im Frühjahr stattfinden zu lassen.

Ansonsten bleibt vieles wie gewohnt: Die gesamte Woche über wird 
aufgebaut, sortiert und ausgepreist um dann am Samstag viele Gäste 
zu begrüßen und diese mit dem reichhaltigen Angebot und den 
günstigen Preisen in Staunen zu versetzen. Die über das ganze Jahr 
gespendeten Schätze finden endlich neue Besitzerinnen und ein neues 
zu Hause. Von dem eingenommenen Geld geht ein Teil an unsere 
Partnergemeinde in Soweto, Südafrika und mit dem Rest wird unser 
vielfältiges Gemeindeleben finanziert.

Der Aufbau in der Basarwoche (los geht es schon am So., 
01.05.2022 und dann von Mo., 02.05.2022 bis Fr., 06.05.2022) ist 
natürlich viel Arbeit, aber es ist auch immer sehr schön, mit so vielen 
Menschen zusammen an einem so tollen Projekt zu arbeiten. Zwischen-
durch gibt es jeden Tag ein Mittagessen, Zeit zum Quatschen und 
immer was zum Lachen. Genau genommen ist schon diese Aufbau-
phase Teil des Gemeindefestes „Adventsbasar“. Wenn Ihr jetzt Lust 
bekommen habt, mitzumachen, dann meldet euch am besten 
gleich bei Felix oder Kalle - wir freuen uns über jede Mitarbeit 
und auf den ersten Adventsbasar im Mai! (kalle@snafu.de, 
felix.vonploetz@mlg-neukoelln.de)

Aber Moment: Was bedeutet das denn für den Adventsbasar am 1. 
Advent? Der findet trotzdem statt, ist doch klar! Nach zwei Jahren Pause 
haben wir auch einfach einiges an Basar nachzuholen!

Sven Hennig
Einer unserer Urberliner in den Dreißigern ohne den bei uns nichts  mehr 

geht. Er ist Mitglied im Basar- und im Finanzausschuss des GKR und enga-
giert sich darüber hinaus im Kirchenkreis.

Foto: Matej Kastelic@shutterstock
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[...] im Kirchsaal und kam so auf die dazu 
passende Idee: Dann machen wir von der 
anderen Seite ein Fenster zur Straße in Form 
eines A, so dass man von der Straße Das 
Altarbild sehen kann. Es störte nur das Podest 
der Treppe. So haben wir das Omega von 
Herrn Schlotter und das Alpha von mir, wie 
Anfang und Ende. 

Was waren für dich hier in Martin-Luther die 
schönsten Erlebnisse oder Begegnungen? 
Auf einer GKR Sitzung 1993 habe ich neben 
unserer Diakonieschwester gesessen und 
habe mich dann auf der Stelle in diese Frau 
verliebt. Wir haben damals regelmäßig mit 
der Gemeinde Ausflüge gemacht, und ich 
bin 1993 mit zum Kirchentag nach München 
gefahren. Später dann auch mit zur Reise 
nach Wolgograd, wo wir dann zusammenge-
kommen sind. Das ist meine große Liebe. Die 
bis heute mit allen Höhen und Tiefen Bestand 
hat.
Wir sind beide dieser Gemeinde sehr verbun-
den, und wir werden später mal beide zu den 
anderen Gemeindegliedern auf den alten St. 
Jacobi Friedhof ziehen. Wir kennen unseren 
nächsten Wohnort also bereits (lacht). Als 
damals das Gemeinschaftsgrab aufgelegt 
wurde, habe ich sofort gesagt, ja, ich geh 
dahin. Ich find es schön, dass ich dann auch 
im Tod mit der Martin-Luther-Gemeinde 
verbunden bin.

Es scheint, dass eine Staffelstabüberga-
be ansteht: Was empfiehlst du deinen 
Nachfolger:innen? Was möchtest du ihnen 
mit auf den Weg geben?

Geht mit wachen Augen, frohen Mutes auf 
andere zu! Ich habe gelernt: Die eigenen 
Ideen muss man manchmal auch gegen Wi-
derstände durchsetzen. Das ist das Wichtigs-
te. Außerdem täte vielen Menschen in dieser 
Gemeinde auch gut daran, wenn sie sich öfter 
auf die vier Apostelngeschichten besinnen 
würden. Wir sollten alle wirklich die Evangeli-
en lesen und daraus lernen.

Ich wünsche jedem/jeder, dass er/sie 
wirklich aktiv, vorbehaltlos hier ankommt und 
mitmacht und wenn einem Brocken zwischen 
die Beine geworfen werden, nicht stolpern, 
sondern aufrecht drüber weggehen. Das 
ist etwas, wo ich sage, das ist das, was hilft. 
Gradlinig und zielstrebig sein.

Was ist das Wichtigste, was du in 30 
Jahren Martin-Luther, nun Martin-Luther-
Genezareth, gelernt hast? Gab es schwierige 
Situationen, die zu überwinden waren?
Martin-Luther hat mich wirklich Toleranz 
gelehrt. Diese Gemeinde hat mein Lebens-
weg stark verändert und dadurch, dass ich 
hier meine Partnerin kennengelernt habe, 
habe ich hier gelernt, mit anderen Meinungen 

umzugehen, nicht immer einer Meinung zu 
sein, die Meinung anderer zu respektieren. 
Ich habe hier gelernt nicht immer meinen 
Senf zu allem dazu zu geben und auch mal 
zu einer Sache zu schweigen. Was mich hier 
so geprägt hat, das war Toleranz. Wenn man 
mich auf die rechte Wange schlägt, halte ich 
auch die Linke hin.

Was wünscht du dir denn für die konkrete 
nahe Zukunft von Martin-Luther-Genezareth?
Ich wünsche mir, dass diese Fusion, ohne 
dominant zu sein durch Martin-Luther einen 
guten, fruchtbaren Weg beschreitet und die 
Früchte des Segensbüros hier zum Tragen 
kommen. Wir waren immer eine sehr aktive, 
nach Außen ausstrahlende Gemeinde. Wir 
hatten große Straßenfeste, waren überall im 
Kiez bekannt. Das ist jetzt nicht mehr so. Ich 
wünsche mir, dass wir im Kiez wieder mehr 
dargestellt sind, dass den Leuten hier im 
Kiez Martin-Luther wieder kennen und nicht 
fragen: Wo ist das denn? 

Ich wünschte mir für die Gemeinde, dass 
sie ein Leuchtturm in Neukölln ist. Das sie 
Präsenz zeigt. Wir gehören nicht in die zweite 
Reihe, wir gehören in die erste, auch als Kir-
che insgesamt. Wir leisten eine gute, qualitativ 
hochwertige Arbeit an der Gesellschaft. Wir 
sind, wenn wir wollen, eine ganz starke Macht. 

Was macht für dich eine gute Gemeinde aus?
Gutes Gemeindeleben ist, wenn möglichst 
viele der praktizierenden Christen friedlich 
und einträglich miteinander umgehen. Wenn 
kein Neid und kein Hass aufkommt zwischen 
den Menschen und sie sich bemühen, nach 
Gottes Gesetzten zu leben, und sie unsere 
heutige Zeit mit Leben füllen.

Ich danke dir für das Interview, deine Offen-
heit, deine guten Wünsche und wünsche mir, 
dass wir dich und euch hier oft noch weiter 
sehen werden.
Bitte gern geschehen. Es war sehr interessant 
mal über diese Fragen zu reden.

Interview mit Detlev Weber anlässlich seines Ausscheidens aus dem GKR
Fortsetzung von Seite 6

Foto: privat | Blich durch den Gemeindesaal

Foto: privat | Heidelinde Pätzel und  Detlev Weber
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Programm | Gelb

Musik und Konzerte

Freitag, den 22. April 2022, um 19 Uhr 
in der Martin-Luther-Kirche
Ein musikalischer Abend von Studierenden des Musiktherapeutischen 
Zentrums Berlin. Wenn ich mir was wünschen dürfte …

Musiktherapie-Studierende des 3. Semesters laden Sie ein, miteinander 
auf eine klangvolle und poetische Reise zu ihren liebsten Musikstücken 
und Liedern zu gehen, zu lauschen, zu lachen, sich berühren zu lassen - 
und dabei vielleicht auch jenen Wünschen zu begegnen, die noch ganz 
leise in jedem von uns liegen.

Der Eintritt frei, Spende erbeten 
Es wird gesammelt für die Unterstützung geflüchteter Ukrainer:innen

BenefitzkonzertKonzert zur Passionszeit

Samstag, den 9. April 2022, um 18 Uhr 
in der Martin-Luther-Kirche
Am Samstag, 9. April um 18 Uhr findet ein Konzert zur Passionszeit mit 
Violine und Orgel in der Martin-Luther-Kirche statt. Das Konzert wird 
von Yoko Nijdam-Hoshino (Geige) und Arisa Ishibashi (Orgel) gestaltet. 
Im Programm stehen die Sonate Nr. 3 E-Dur von Johann Sebastian 
Bach (1685-1750), die Sonata von Michel Corette (1709-1795) und 
anderen Werke. 

Yoko Nijdam-Hoshino wurde in einer musikalischen Familie in Hama-
matsu, Japan geboren. Ihre erste Geige bekam sie im 10. Lebens-
monat. Geige zu spielen lernte sie nach der Suzuki-Methode. Später 
absolvierte sie ihr Studium im Fach Violine an der Musikhochschule in 
Tokio. Nach dem Studium zog sie nach Berlin, wo sie ihre weitere künst-
lerische Ausbildung bei Béla Papp hatte.Parallel zu ihrer Ausbildung 
begann sie, auch im Corelli Kammerorchester unter der Leitung von 
Béla Papp mitzuspielen. Seit 2000 ist sie 2. Sologeigerin im Kammeror-
chester, arbeitet aber auch als freischaffende Kammermusikerin.. 

Der Eintritt ist frei, 
um die Spenden für 
die Kirchenmusik 
der Gemeinde 
wird herzlich 
gebeten.

Wir halten uns an 
das aktuelle 
Hygienekonzept.

Foto: privatFoto: wal_172619@pixabay

Kantate-Sonntag
Sonntag, 15. Mai, 10 Uhr
in der Genezarethkirche
Am 15. Mai 2022 feiern wir Kantate-Sonntag in der Genezarethkirche. 
Der Gottesdienst wird gestaltet zusammen mit unserer Bläsergruppe 
und der Kantorei Genezareth- und Philipp-Melanchthon. Die 
beiden musikalischen Gruppen haben bereits im letzten Jahr mehrmals 
in Konzerten sowie Gottesdiensten mitgewirkt. 
Der Kantate-Sonntag ist ein freudevoller, kirchenmusikalisch hochbe-
deutender Sonntag nach Ostern. Für die Gemeinde ist es ein großes 
Geschenk, dass die Kirchenmusik unserer Gemeinde so aktiv ist und die 
musikalischen Gruppen diesen wichtigen Sonntag zusammen 
musizieren.
Die Kollekte am Ausgang geht an die Kirchenmusik der Gemeinde.   
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Gottesdienste

Sonntag, 3. April 2022	 10 Uhr	 Martin-Luther-Kirche
Judika		  Gottesdienst mit Prädikant Norbert Busse 	

Sonntag, 10. April 2022	 10 Uhr	 Martin-Luther-Kirche
Palmsonntag		  Familiengottesdienst mit Pfarrer Alexander Pabst
		  und Gemeindepädagogin Frauke Thiele				  

Donnerstag, 14. April 2022	 18 Uhr	 Martin-Luther-Kirche
Gründonnerstag		  Tischabendmahl mit Diakon Karl-Heinz Lange 

Freitag, 15. April 2022	 10 Uhr	 Martin-Luther-Kirche
Karfreitag	  	 Gottesdienst mit Pfarrerin Christine Radziwill 

Sonntag, 17. April 2022	 5 Uhr	 Martin-Luther-Kirche
Ostersonntag	  	 Gottesdienst zur Osternacht mit Pfarrer Alexander Pabst
	 10 Uhr	 Genezarethkirche
		  Familiengottesdienst mit Pfarrerin Amelie Renz 
		  und Gemeindepädagogin Frauke Thiele 

Montag, 18. April 2022	 10 Uhr	 Martin-Luther-Kirche
Ostermontag	  	 Gottesdienst mit Prädikant Norbert Busse

Sonntag, 24. April 2022	 10 Uhr	 Martin-Luther-Kirche
Quasimogeniti	  	 Gottesdienst mit Pfarrerin Christine Radziwill

Sonntag, 1. Mai 2022	 10 Uhr 	 Martin-Luther-Kirche
Misericordias Domini	  	 Gottesdienst mit Pfarrerin Amelie Renz

Sonntag, 8. Mai 2022	  10 Uhr	 Genezarethkirche
Jubilate	  	 Gottesdienst mit der Partnerschaftsgemeinde Soweto
		  mit Pfarrer Alexander Pabst und Diakon Karl-Heinz Lange

Sonntag, 15. Mai 2022	 10 Uhr	 Genezarethkirche
Kantate	  	 Gottesdienst mit Pfarrerin Christine Radziwill

Samstag, 21. Mai 2022	 n.n.	 Martin-Luther-Kirche
	  	 Konfirmationsgottesdienst(e) mit Diakon Karl-Heinz Lange

Sonntag, 22. Mai 2022	 10 Uhr	 Martin-Luther-Kirche
Rogate	  	 Gottesdienst mit Pfarrer Alexander Pabst

Donnerstag, 26. Mai 2022	 19 Uhr 	 Martin-Luther-Kirche
Christi Himmelfahrt	  	 Einzelsegnungen mit Pfarrer Alexander Pabst

Sonntag, 29. Mai 2022	 10 Uhr 	 Martin-Luther-Kirche
Exaudi	  	 Gottesdienst mit Pfarrerin Christine Radziwill

Unsere schönen Gottesdienste 
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Gedanken zum Mitnehmen

Gedanken zum Mitnehmen

Sind Ihnen beim Betreten einer Kirche schon einmal die Paramente ins 
Auge gefallen? Als Paramente werden die im Kirchenraum verwende-
ten textilen Gestaltungselemente bezeichnet. Oft sind sie besonders 
künstlerisch gestaltet. Sie richten sich in der Farbgebung nach den 
liturgischen Farben des Kirchenjahres und befinden sich häufig am 
Altar, an der Kanzel bzw. am Lesepult. Paramente werden im Verlauf 
des Kirchenjahres entsprechend dem Anlass gewechselt. Die Farbe der 
Paramente „predigen“ im Gottesdienst mit und unterstützen das litur-
gische Geschehen. In der Genezarethgemeinde wurden im Jahr 2019 
neue, in Wolle gewebte Paramente erworben: Für die Trinitatiszeit in 
„grün“ mit dem Symbol des grünen Fischernetzes. Für die Christusfeste 
Ostern und Weihnachten in heller Farbgebung, mit den griechischen 
Buchstaben „XP“ in Gelb auf Weiß für „Christus“. Und für die Fastenzei-
ten in „violett“ mit den griechischen Buchstaben „A“ und „O“. 

In den vergangenen Jahrhunderten haben sich die Menschen viele 
Gedanken um den Sinn und die Bedeutung von liturgischen Farben 
im Gottesdienst gemacht. Am Anfang der Kirchengeschichte spielten 
Farben keine besondere Rolle. Das änderte sich erst im 9. Jahrhundert 
unter Kaiser Karl dem Großen. Es wurde damit begonnen, verschie-
dene Farben im Kirchenjahr zu verwenden. Wussten Sie zum Beispiel, 
dass die Farbe Gelb, die dieser Gemeindebriefausgabe den Titel gab, 
als liturgische Farbe im Christentum lange Zeit verboten war?  

Die Farbe Gelb hatte einen sehr schlechten Ruf, der bereits in der nicht 
christlich römischen Antike begründet war. Viele Beispiele belegen, 
dass Gelb damals als Schandfarbe galt. In das „schmutzige Gelb“ 
mussten sich z. B. die Prostituierten im Alten Rom kleiden. „Ketzern“ 
wurde im Mittelalter bei der Hinrichtung ein gelbes Kreuz umgehängt. 
Dass Gelb in der frühen Zeit des Christentums mit Tod, Verderben, 
Irrglauben und Heuchelei konnotiert war, führt man auf das 

„fahle“ (lat. pallidus) Pferd zurück, das in der Apokalypse des Johannes 
(6,8) vorkommt. Mit der Farbe Gelb assoziierte man Alter und Krankheit 
(gelbe fahle Haut, gelbe Zähne), Neid und Geiz (nach christl. Lehre 2 
der 7 Todsünden), Ärger (Redewendung „die Galle übergehen“ – Galle 
und Gelb gehen auf den gleichen Wortstamm zurück) und Verlogen-
heit. In mittelalterlichen europäischen Städten wurde bei Ausbruch der 
Pest eine gelbe Fahne gehisst. Ab 1215 mussten Juden auf Anweisung 
von Papst Innozenz III. zur Kennzeichnung u. a. einen gelben Stofffleck, 
im 20. Jhd. dann einen gelben Judenstern, auf ihrer Kleidung tragen. 

Doch zurück zu den liturgischen Farben: In der evangelischen Kirche 
begann unter Pfarrer Wilhelm Löhe um 1860 die Wiederbelebung der 
farblichen, textilen Gestaltungselemente. Bewusst knüpfte Löhe an 
altkirchliche Farbgebung und Symbolik an. Auch war es im Sinne Löhes, 
der 1854 die Diakonissenanstalt in Neuendettelsau gründete, dass in 
den Diakonissenhäusern Paramentenwerkstätten eingerichtet wurden.
Heute begleiten uns 5 liturgische Farben: 
Weiß als Symbol des Lichtes für Ostern, Weihnachten und andere 
Christusfeste. Violett als Farbe der Buße und der Vorbereitung vor den 
hohen Festen also Passionszeit, Advent, Buß-und Bettag. Rot als Farbe 
des Pfingstfeuers und der durch das Blut der Märtyrer ausgebreiteten 
Kirche an Pfingsten und Gedenktagen der Kirche. Grün als Farbe 
der aufgehenden Saat in der Epiphanias-Vorfasten-und Trinitatiszeit. 
Schwarz als Zeichen der Trauer am Karfreitag.

Wir sehen, dass Gelb - als eigene Farbe - nie zu den liturgischen Farben 
gehörte. Und doch kennen wir das warme Gelb, das ins Goldene 
gehende Licht, das wir als goldene Webfäden auf den Paramenten in 
Genezareth wiederfinden, und das uns an das warme Licht der Aufer-
stehung erinnert.

Ihre Pfrn. Christine Radziwill

Foto: Florian von Ploetz | Es zeigt den Pfingstaltar in der Genezarethkirche 2021
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In der letzten Ausgabe war meine Überschrift „…lacht sich kaputt – 
was bleibt uns übrig?“ als ironischer Kommentar zur nicht endendem 
Corona „Phänomen“ und heute??

Zum Zeitpunkt dieser Ankündigung (es ist der 3.3.) ist die „Kriegs-
erklärung“ Putins an die Ukraine eine Woche alt. Panzer rol-
len auf Kiew zu, Charkiv wird bombardiert (gestern 
wurde die Universität getroffen).

Ich habe noch immer wenig Worte und ver-
suche durch explizite persönliche Nachrich-
tensperre immer wieder eigene Pausen des 
fassungslosen Denkens zu kreieren 
– leicht fällt das nicht. Morgen 
fährt ein spontan organisierter 
Spendentransport zur Ukraine-
Hilfe ins Lobetal. Es tut gut, wenn 
man irgendwas tun kann neben der 
Ohnmacht, die wir in großen Teilen 
sicher alle fühlen. 

Am Tag des Einmarsches habe ich lan-
ge überlegt, ob es „passend“ ist, am Abend 
ins Deutsche Theater zu gehen und Ulrich Matthes im „Zerbrochenen 
Krug“ von Kleist zu sehen – einen humoristisch scharfen Kommentar 
zu den Mächtigen, die die Schuld von sich schieben. Das Thema ist 
menschlich und universell – schon deshalb hat es gepasst.

Die Themen des Kinos sind auch universell. Pedro Almodovar, der 
aktuell in unseren Filmtheatern mit dem jetzt schon umjubelten Drama 
„Parallele Mütter“ zu Gast ist, drehte 2006 „Volver“, einen mei-
ner Lieblingsfilme des in Madrid wohnhaften Ausnahmeregisseurs. 
„Volver“ (dt: Zurückkehren, etwas wieder tun) ist ein Film über die 
Rückkehr zu den eigenen Wurzeln, aber auch die Begegnung mit den 
Geistern der Toten und nicht zuletzt eine weitere Liebeserklärung an 
die Frauenwelt wie in vielen seiner Filme - erzählt wie ein ruhiger Fluss 
im Vergleich zu anderen eher aufgedrehten Arbeiten des Regisseurs. 
Der Inhalt in Kürze:
Raimunda und Sole sind Schwestern. Es zieht sie in ihr spanisches 
Heimatdorf, wo sie aufwuchsen, dort starben auch ihre Eltern. Die eine 
muss plötzlich eine Leiche verschwinden lassen, die andere glaubt kurz 
darauf, den Geist einer Toten vor sich zu haben – das ist skurril, aber 
auch sehr berührend. Das weibliche Darstellerensemble, angeführt 
von Dauergast Penelope Cruz, aber auch der wunderbaren Carmen 
Maura, lohnt allein diese zwei Stunden.
Volver läuft am 11.4. um 19:00 
im Gemeindesaal der Martin-Luther-Kirche

Im Mai gibt es eine große deutsche Produktion, eine Literatur-
verfilmung eines Klassikers, die aufgrund der Pandemie auf viele 
Zuschauer:innen verzichten musste – auch ich habe ihn verpasst. Die 
„Schachnovelle“ nach Stefan Zweigs berühmten Roman wurde 
bereits 1960 mit Curd Jürgens verfilmt, erhielt aber wenig Beachtung 

– ein Vorwurf war u. a. die fehlende visuelle Qualität und das 
eher hölzerne Spiel. Davon ist laut Kritiken nur noch wenig zu 
spüren in der Neuverfilmung.

Philip Stölzl (wir kennen ihn gut als Regisseur von „Ich war 
noch niemals in New York“) hat sich des Stoffes ange-

nommen. Der Film ist visuell opulent ausgestattet und ist 
mit Oliver Masucci, Birgit Minichmayr und Albert 

Schuch (Shooting Star des dt. Kinos – jedes 
Spiel von ihm ist ein Genuss) großartig 

besetzt. Das Drama um den Notar 
Joseph Bartok, der von der Gestapo 
verhaftet wird, spielt im Jahr 
1938, kurz vor dem sogenannten 

„Anschluss“ Österreichs. Bartok soll 
den Nationalsozialisten den Zugang zu 

Schweizer Konten offenbaren. Beim regelmäßigen 
Verhör durch den Gestapooffizier Franz Josef Böhm 

lässt er sich auf eine Schachpartie ein – ein von ihm wenig 
geschätzter Zeitvertreib. Dies soll sich im Laufe seiner Haft ändern. Er 
entwendet ein Buch über Schachpartien. Die Leidenschaft für das Spiel 
auf 64 Feldern nimmt von ihm Besitz und lässt Realitäten „verschwim-
men“.

Schachnovelle blieb im Übrigen Stefan Zweigs letztes Werk. Einen Tag 
vor seinem Freitod gab er das Manuskript in Brasilien in die Post.

Mehr dann gemeinsam am 2. Mai um 19:00 
im Gemeindesaal in der Martin-Luther-Kirche

Aktuell arbeiten wir an der Terminplanung und Umsetzung der neuen 
Akustikanlage im Kirchsaal. Optimistisch gedacht könnte dann im Juni 
der Umzug für FmF anstehen – mit noch größerer Leinwand und einem 
klaren schönen Klang.

Freue mich auf Wiedersehen vor laufenden Bildern bei FmF
Felix von Ploetz

Film mit Felix fehlen die Worte und zeigt weiter Filme
Film mit Felix
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Freud und Leid in der Martin-Luther-Genezareth-Gemeinde

Hinweis auf die Möglichkeit zum Widerspruch
Alle Amtshandlungen in unserer Kirche werden normalerweise in der Rubrik Freud und Leid in unserer GEMEINDEzeitung veröffentlicht.

Wenn Sie nicht möchten, dass Amtshandlungen, die Ihre Person betreffen, dort veröffentlicht werden, dann können Sie dieser Veröffentlichung 
widersprechen. Teilen Sie uns in diesem Fall Ihren Widerspruch bitte an folgende Adresse mit: 

Evangelische Kirchengemeinde Martin-Luther-Genezareth, Fuldastraße 50, 12045 Berlin, info@mlg-neukoelln.de
Ihr Widerspruch wird dann vermerkt und eine Veröffentlichung der Amtshandlung unterbleibt.

In unserer Gemeinde wurden getauft:

Sophia Zech
Josie Schliewe
Stella Weidling
Eli Westerbarkei

In unserer Gemeinde wurden bestattet:

Aleksej Evdokimov 	40 Jahre
Gerhard Wysocki 	 85 Jahre
Elmara Milek 	 80 Jahre
Bernd Scheibner 	 66 Jahre
Marion Arnholz 	 64 Jahre
Kurt Heyse 	 78 Jahre

Rita Alt 		  86 Jahre
Nina Schütz 	 44 Jahre
Gerd Schubert 	 61 Jahre
Uwe Fröhlich 	 71 Jahre
Waltraud Agacynski 86 Jahre

MONTAGABEND IM LUTHER'S (18–21 UHR)

Unter Beachtung der in unserer Gemeinde geltenden Hygienevor-
schriften, soweit diese noch erforderlich sein werden, laden die 
WanderChristen zwischen 18 und 21 Uhr mit Speisen, Getränken und 
Programm wieder alle Interessierten zu einem gemeinsamen Beisam-
mensein ein. 

04.04.2022 BINGO
Nach langer Pause wollen wir uns endlich wieder einmal den Frühling 
mit 75 Zahlen spielend begrüßen, bei frühlingshaften Preisen und 
hoffentlich viel Spaß und Freude bei allen Mitspielern.

25.04 2022 Weltgeschehen
Was geschah eigentlich so alles an einem 25. April. Dieser Frage wollen 
wir an diesem Abend pädagogisch - spielerisch nachgehen, damit 
auch Leute, die vielleicht nicht soviel mit Geschichte anfangen können, 
vielleicht ein wenig verstehen werden, dass die Zukunft nur gestaltet 
werden kann, wenn einem die Vergangenheit bekannt ist.

09.05.2022 Frieden
Frieden ist ein großes Wort und eigentlich leben wir in diesem Land 
seit 77 Jahren in Frieden, wenn darunter die Abwesenheit von Krieg 
verstanden wird. Frieden ist jedoch mehr, der Frieden innerhalb der 
Familie, der Frieden in der Gesellschaft und der Friede zwischen den 
Menschen. Hierzu wollen wir uns hierzu an diesem Abend austauschen 
auch mit dem Blick zurück, aber natürlich auch mit dem Blick nach vorn.

23.05.2022 Grundgesetz
In vielen Ländern dieser Welt wird, so sie denn eine haben, der Ver-
fassungstag als staatlicher Feiertag gefeiert, weil die Verfassung die 
Ordnung zwischen Staat und Bürgern regelt und auf eine gesetzliche 
Grundlage stellt. Verletzungen dieser Ordnungen können hier vor 
den dafür zuständigen Gerichten eingeklagt werden. Wandern wir an 
diesem Abend daher einmal, auch wenn er hier noch immer kein staat-
licher Feiertag ist, durch die uns allen zustehenden Grundrechte.

Die WanderChristen

Zeltabendteuer für Kinder im Juni
 „Leben wie Abraham und Sara - Unterwegs mit Gott“

Zeltabendteuer vom 25. Juni bis zum 26. Juni

Bring einfach Dein Zelt mit!  Für alle Kinder der 1. -6. Klasse

Kosten: 10€,  Ort: Großziethen, Alt Großziethen 40, 12529 Schönefeld

Anmeldung bis zum 13. Juni bei frauke.thiele@mlg-neukoelln.de
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Kinderseite

GELB

Bei diesem Gespräch saßen wir in der 
Lernwerkstatt, in der die drei Kin-
der auf viele gelbe Gegenstände gezeigt 
haben. Dadurch wurden die Kinder 
angeregt diese Sachen auch in die Hand 
zu nehmen und sie auf einem Tisch zu 
sammeln. Diese Sammlung haben die 
Kinder dann selbst fotografiert. 

Anja hat drei Kindern 
aus der blauen Grup-
pe das Thema der neuen 
Gemeindezeitung vorge-
stellt, und sofort ist den 
Kindern dazu ganz viel 
eingefallen:

Alfred (5 J.): 
gelbe Sonne; gelbe Bal-
lons; die Glühbirne ist 
weiß, aber wenn man sie 
einschaltet, wird sie gelb; 
gelbe Murmeln …

Mira und Eslem haben 
ganz spontan auch noch 
gesungen:
 
“Gelb, gelb, gelb sind 
alle meine Kleider, 
gelb gelb gelb ist alles, 
was ich hab’. 
Darum lieb ich alles, 
was so gelb ist 
weil meim Schatz ein 
Postbote ist.”

Mira (6 J.): gelbe Sonne; gelber Sand; 
gelbe Mülltonne; gelbe Filzstifte …
Eslem (6 J.): gelbe Ballons; gelbe Sche-
re; gelbe Decke; gelbe Haare …

Foto von Alfred

Foto von Eslem

Foto von Mira
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Kinderseite

In einer zweiten Gruppe habe ich, Andrea, 
mit fünf Kindern aus der gelben Gruppe in 
der Lernwerkstatt zusammengesessen. Als 
ich den Kindern sagte, dass das Thema der 
neuen Gemeindezeitung gelb sein wird, da 
sagte
Abu Bakr (6 J.): Wir sind alle in der gelben 
Gruppe. Es gibt noch die blaue und die rote 
Gruppe.

Den anderen Kindern fiel auch noch einiges 
zu gelb ein: 
Remzi (6 J.): Bananen sind auch gelb, aber 
nur die Schale.
Ayse (4 J.): Äpfel sind auch manchmal ein 
bißchen gelb.

Matthias (5 J.): Wenn ich eine Sonne male, 
male ich sie gelb. Sterne und Mond sind 
auch gelb.
Kymani (4 J.): Im Frühling und Sommer 
gibt es gelbe Blumen.

Nach unserem Gespräch haben die Kinder 
Bilder gemalt. Schaut selbst, was es an 
Gelbem zu entdecken gibt.

aufgeschrieben und dokumentiert 
von Andrea und Anja
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FÜR ERWACHSENE

MONTAGABEND IM LUTHER’S
siehe aktuelles Programm S. 17

TÖPFERGRUPPEN
Montag, 10–12:30 Uhr 
2. OG, Gemeindehaus Fuldastr.
Martina Csillak T 623 99 23
Mittwoch, 17:30–19:30 Uhr 
2. OG, Gemeindehaus Fuldastr.
Judith Brohl-August  T 0163 24 93 027 
Donnerstag, 16:30–19:00 Uhr 
2. OG, Gemeindehaus Fuldastr.
Dieu Linh Truong, T 0162 87 62 967

QIGONG UND TAI CHI 
Montag, 10:00–11:00 Uhr 
QIGONG
Dienstag, 16–17 Uhr 
2. OG, Gemeindehaus Fuldastr.
Kosten: 20 € pro Monat 
Frau Streiter, T 51 05 35 51 
Bitte vorher nachfragen, ob die Termine 
stattfinden.

LITERATURGRUPPE
Mittwochs, nach Vereinbarung
Pfarrer i. R. Echehard Kunz, T 822 68 71

OFFENE MAL- UND ZEICHENGRUPPE 
„Flotter Pinsel“
Donnerstag, 10–12 Uhr 
Christine Lier, T 681 68 11 

Bastelgruppe
Donnerstag, 18–20:30 Uhr 
Christine Schreiber, 
T 623 12 15

VOLKSTANZGRUPPE
Freitag, 17 Uhr
Gruppenraum 2. Stock, Fuldastr. 50
Uta Mückain, T 786 59 58 
Sabine Mackenow, M 0177 54 70 437

LUTHER’S LÄUFER 
Laufgruppe
Michael Loerzer, T 68 23 77 09

LINE DANCE MIT GIESELA KÖHLER
Mittwoch 19:15 – 20:30 Uhr
Gemeindesaal Genezareth, 2. OG, Schiller-
promenade 16
Kosten: 5 € pro Sitzung
zurzeit nur mit Voranmeldung: horstkurt-
max@gmx.de

JANNA YOGA
Mittwoch 18:30 – 20:00 Uhr
Genezarethkirche, Herrfurthplatz 14
Mit Unkostenbeitrag;
zurzeit nur mit Voranmeldung:
iam@inayogamood.de

THEATER LICHT UND SCHATTEN
Donnerstag 19:30 Uhr
Schillerpromenade 16, Gemeindesaal, 2. OG,
Anmeldung erbeten bei 
Karin Döpke-Szymanski 
k.doepke-szymanski@posteo.de

HILFE UND SELBSTHILFE

LEBENSMITTELAUSGABE
FÜR BEDÜRFTIGE - Laib und Seele
Mittwoch, 14–16 Uhr
Kirchraum Martin-Luther-Kirche
Carola Thumm-Söhle
Gemeindebüro, T 609 77 49 - 0

DEUTSCHKURS FÜR GEFLÜCHTETE
auch ohne Aufenthaltserlaubnis
Montag, Dienstag und Mittwoch, 
jeweils 19–21 Uhr
2. OG, Gemeindehaus Fuldastr.
Kontakt:
neckarfulda@buendnis-neukoelln.de

OBDACHLOSENNACHTCAFÉ
Januar 2022 bis März 2022
Freitag, ab 20 Uhr
3. Stock, Gemeindehaus Fuldastr. 50
Kalle Lange, M 0160 96 74 13 70

FÜR SENIORINNEN UND SENIOREN

SENIORENKREIS
Dienstag, 13 Uhr 
Gemeindesaal, Gemeindehaus Fuldastr.50
mit Hannelore Bock und Pfarrerin 
Christine Radziwill
Anmeldung im Gemeindebüro 
T 609 77 49 - 0

SENIORENWANDERN 
Donnerstag, 14-tägig 
Pfarrer i. R. Echehard Kunz, T 822 68 71
DER DIENSTAGSTREFF AM 
MONTAG
Montag 15:30-17:30 Uhr
Seminarraum 1 in der Genezarethkirche, 
Herrfurthplatz 14
Frau Winkelmann (zurzeit nur mit 
Voranmeldung in der Küsterei)

Öffnungszeiten i.d.R.:

dienstags 15 - 18 Uhr
donnerstags 15-18 Uhr
sonntags nach dem Gottesdienst

Dienstag und Donnerstag  15–17 Uhr, 
Sonntag  nach dem Gottesdienst in der 
Martin-Luther-Kirche
T 609 77 49 - 12
Fair gehandelte Produkte, Selbstgemachte 
Marmeladen, Bücher und vieles mehr

Mit unserem Newsletter informieren wir euch alle zwei Monate digital über 
das Erscheinen der GemeindeZEITUNG, Unserer schönen Gottesdienste 
und vieles Mehr. Unter www.mlg-neukoelln.de/#newsletter geht’s zur Anmeldung.

Hinweis Newsletter
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MEIN HERR KÄTHE

Vintage

Öffnungszeiten 

montags 15-18 Uhr

donnerstags 15-18 Uhr

SENIORENYOGA MIT JANNA
Freitag 8:00 – 9:00 Uhr 
Seminarraum 1 in der Genezarethkirche, 
Herrfurthplatz 14
Voranmeldung: iam@inayogamood.de

FÜR KINDER

KINDERGOTTESDIENST 
in der Martin-Luther-Kirche
jeden 1. So im Monat außer in den 
Ferien
Kordula Strache, T 62 70 54 78, 
Franjo Kanne, T 684 61 07

KLEINE KITA MITTENDRIN
1–6 Jahre, Montag–Freitag, 8–16 Uhr
2. Stock Julia Bethke, Eva Grunow,
T 609 77 49 - 25

KINDERTAGESSTÄTTE 
MARTIN-LUTHER
1–6 Jahre, Montag–Freitag, 6–17 Uhr 
Fuldastr. 48,  Gerlind Baas, T 623 36 23

KITA GENEZARETH
1–6 Jahre, Montag–Freitag, 6–17 Uhr 
Allerstrs. 33,  Manuela Amin-Atai, T 623 36 23

FÜRK
Montag 16 Uhr (zwei wöchentlich)
Kreatives Spielen 
für Kinder zwischen 6 und 12 Jahren,
Gemeindesaal, Gemeindehaus Fuldastr.50
Frauke Thiele, frauke.thiele@mlg-neukoelln.de

KINDERCHÖRE
Singspatzen (Kitakinder), 
Dienstag, 16:00–16:45 Uhr 
Gemeindesaal EG, Fuldastr. 50
Hannah Breitenhaupt, 
Anmeldung im Gemeindebüro 
T 609 77 49 - 0
Kinderchor Martin-Luther (Kl. 1-4) 
Dienstag, 17:00–18:00 Uhr 
Gemeindesaal EG, Fuldastr. 50
Hannah Breitenhaupt, 
Anmeldung im Gemeindebüro 
T 609 77 49 - 0
Kinderchor Genezareth (ab 5 J)
Donnerstag 16-17 Uhr
Genezarethkirche, Herrfurthplatz 14
Mit Kantorin Arisa Ishibashi
zurzeit nur mit Voranmeldung unter: 
M 0175 3 51 18 58,
arisa.ishibashi@mlg-neukoelln.de

OFFENE ELTERN-KIND-GRUPPE / 
FAMILIENZEIT IN GENEZARETH
dienstags 
10:00-12:00 Uhr und 13-14:30 Uhr
Genezarethkirche, Herrfurthplatz 14
Für Kinder von ca. 2 - 12 Monaten 
mit ihren Lieblingspersonen
15:00-18:30 Uhr
Lagerfeuer vor der Kirche für Kinder 
mit Eltern - bis Ostern 2022
Herrfurthplatz 14, 12045 Berlin

FÜR JUGENDLICHE
KONFIRMANDENUNTERRICHT 
Dienstag, 16:30–18:30 Uhr
3. Stock, Gemeindehaus Fuldastr. 50
Gemeindebüro,  T 609 77 49 - 0 
Kalle Lange, M 0160 96 74 13 70

JUGENDGRUPPE 
5. und 6. Klasse, Mittwoch, 15–18 Uhr 
ab 7. Klasse Mittwoch, 15–19 Uhr
3. Stock, Gemeindehaus Fuldastr. 50
Kalle Lange, M 0160 96 74 13 70

OFFENER DONNERSTAG 
Donnerstag, 15–21:30 Uhr 
Jugendclub 
3. Stock, Gemeindehaus Fuldastr. 50
Kalle Lange, M 0160 96 74 13 70

SPIELENACHMITTAG
Sonntag nach Vereinbarung 
3. Stock, Gemeindehaus Fuldastr. 50
Kalle Lange, M 0160 96 74 13 70

SPIRITUELLES LEBEN

CHOR DER ENTSCHLEUNIGTEN 
Donnerstag, 19:00-21:00 Uhr
Kirchraum, Martin-Luther-Kirche
Fuldastr. 50
Lydia Schulz, lydiavocals@gmail.com

LESBEN UND KIRCHE 
Berlin (LuK) Ökumenische Arbeits-
gruppe, jeden 3. Dienstag im Monat 
19:30–21:30 Uhr  
Vorheriger Kontakt erbeten
Manuela Gunkel, T 688 93 581

INDONESISCHE GEMEINDE MRII 
BERLIN 
Samstag, 16 Uhr, 3. Stock 
Sonntag, 16 Uhr, Kirchraum 
Daniel Cahayadi, Tel. 0179/ 14 58 691 
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So findet ihr das Programm der 

außerordentlicher Programmhinweise:

Das Erste/rbb überträgt den evangelischen Gottesdienst an Karfreitag aus der Genezarethkirche in 
Berlin-Neukölln. Die Predigt übernimmt Pfarrerin Jasmin El-Manhy und Pfarrer Alexander Höner.

Coroon 
unser letzter in dieser Pandemie? Wir werden sehen...
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GEMEINDEBÜRO
Gemeindeassistent Christopher Oberschmidt
Küsterin Anne Waetzmann
Fuldastr. 50
12045 Berlin
T 609 77 49 - 0
F 624 68 05
www.mlg-neukoelln.de
info@mlg-neukoelln.de
Sprechzeiten
Mo bis Fr 9–12 Uhr

PFARRER ALEXANDER PABST
T 609 77 49 - 17
alexander.pabst@mlg-neukoelln.de
Sprechzeiten
Di 11–12 Uhr und nach Vereinbarung

PFARRERIN CHRISTINE RADZIWILL
M 0157 58 85 79 37
christine.radziwill@mlg-neukoelln.de

PFARRERIN AMELIE RENZ
M 0151 18 61 46 95
amelie.renz@mlg-neukoelln.de

DIAKON KARL-HEINZ (KALLE) LANGE
M 0160 96 74 13 70
kalle@snafu.de

GEMEINDEPÄDAGOGIN FRAUKE THIELE
frauke.thiele@mlg-neukoelln.de

GEMEINDEMANAGER FELIX VON PLOETZ
Vermietungen, Veranstaltungen
T 609 77 49 - 26
felix.vonploetz@mlg-neukoelln.de

ÖFFENTLICHKEITSARBEIT
MIRIAM HÖPPNER 
T 609 77 49 - 27
miriam.hoeppner@mlg-neukoelln.de

KANTORIN ARISA ISHIBASHI
M 0175 351 18 58
arisa.ishibashi@mlg-neukoelln.de

GKR-VORSITZENDE MONIKA KRAUTH
monika.krauth@mlg-neukoelln.de

Evangelische Kirchengemeinde Martin-Luther-Genezareth

UNSERE KIRCHEN:

MARTIN-LUTHER-KIRCHE UND 
GEMEINDEHAUS
Fuldastr. 50, 12045 Berlin, mit
Luther’s Café in der Kirche
T 609 77 49 - 11
Luther’s Laden in der Kirche
T 609 77 49 - 12
GENEZARETHKIRCHE
Herrfurthplatz 14, 12049 Berlin

UNSERE KONTOVERBINDUNG:
Ev.Kirchenkreisverband Süd
Berliner Sparkasse
IBAN: DE25 1005 0000 4955 1904 78
Zweck: Martin-Luther-Genezareth
Ein Abonnement der Gemeindezeitung 
kostet 10,– € im Jahr für die Post-
zustellung und kann im Gemeindebüro 
oder unter redaktion@mlg-neukoelln.de
bestellt werden.

UNSERE KITAS:

KINDERTAGESSTÄTTE
MARTIN-LUTHER
Fuldastr. 48, 12045 Berlin 
T 623 36 23
Leiterin: Gerlind Baas

KLEINE KITA MITTENDRIN
Fuldastr. 50, 12045 Berlin 
T 609 77 49 - 25
Leiterinnen: Julia Bethke, Eva Grunow

KINDERTAGESSTÄTTE 
GENEZARETH
Allerstraße 33, 12040 Berlin
T 33 89 85 50
ev-kita.genezareth@kk-neukoelln.de
Leiterin: Manuela Amin Atai


